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agesſchau. 


Die Gedenkfeier an den Großen Kur für⸗ 
ten hat am Montag in Berlin, wo die amtlichen Gebäude und 
ein Theil der Privathäuſer der inneren Stadt beflaggt waren, in 
programmmäßiger Weiſe ſtattgefunden. Das Denkmal des Kur⸗ 
fürſten auf der Langen Brücke, nahe dem Schloß, war reich ge⸗ 
ſchmückt. Im Hintergrunde erhob ſich ein hoher Baldachin aus 
rothem Stoff mit goldenen Franzen und Quaſten, geſchmückt mit 
einem goldenen Adler. Flaggenſtangen, Laubgewinde und Topf— 
pflanzen umgaben das Monument. Zwei Küraſſiere des Regi⸗ 
mentes Großer Kurfürſt, ein Gardeküraſſier und eine Gardegre— 
nadier hielten am Fuße des Denkmales Wache, auf den ein 
vom Kaiſer geſandter mächtiger Lorbeerkranz niedergelegt war. 
Von 10 Uhr ab nahmen Deputationen der Garniſon, ſowie die 
Generalität auf der Brücke Aufſtellung, auf welcher um 11 Uhr 
der Kaiſer in der Paradeuniform des Küraſſier-Regimentes „Gro⸗ 
ßer Kurfürſt“ erſchien. Unter präſentiertem Gewehr hielt der 
oberſte Kriegsherr eine auf den Tag bezügliche Anſprache, in 
welcher er zunächſt, an die Bedeutung des Tages anknüpfend, ein 
kurzes Bild der Thaten feines großen Agnherrn für Branden- 
burg⸗Preußen entwarf, dann ausführte, wie ſein Wirken und 
Schaffen den brandenburgiſchen Staat aus tiefem Verfall heraus- 
gehoben, wie er den Grundſtein zu der Größe und Machtſtellung 
Brandenburgs, Preußens und Deutſchlands gelegt und ein leuch⸗ 
tendes Bild gewiſſenhafter Pflichterfüllung ſei. Nachdem der 
Kaiſer dann noch der hohen militäriſchen Tugenden und Eigen⸗ 
ſchaften des Großen Kurfürſten gedacht und kurz auf die große 
Waffenthat deſſelben, die Schlacht bei Fehrbellin, in welcher er ſo 
hervorragend und perſönlich eingegriffen habe, hingewieſen, forderte 
er alle Anweſenden und mit ihnen alle ſeine Unterthanen auf, 
den Tugenden und Thaten des Großen Kurfürſten nachzueifern 
und erneut mit ihm, dem Kaiſer, das Gelöbniß abzugeben, das 
Erreichte feſtzuhalten und weiter auszubauen. Mit einem viel⸗ 
hundertſtimmigen dreimaligen „Hurrah“ auſ das alte „Branden⸗ 
burg“ ſchloß dieſer Theil der Feier. Gleichzeitig wurde im Luſt⸗ 
garten ein Salut von 102 Schuß abgefeuert. Inzwiſchen ſam⸗ 
melten ſich am Platze am Opernhauſe die Truppen zum Parade⸗ 
marſche. An der Spitze einer glänzenden Suite ritt der Kaiſer 
die Linien der Truppen ab und ließ dieſelben dann an ſich vors 
über defiliren, zum Schluß den Commandeuren der Regimenter 
ſeine Anerkennung ausſprechend. An der Spitze der Fahnencom⸗ 
pagnie kehrte der Monarch unter klingendem Spiel ins Schloß 
zurück. Als Parole war für dieſen Tag ausgegeben „Brandenburg“. 
Das Wetter war der Feier durchaus günſtig, die ſtrenge Kälte 
dir vorigen Woche hatte nachgelaſſen. Am Nachmittage fand 
große Tafel im Schloſſe ſtatt. Der Kaiſer gedachte dabei der 
Schaffung der brandenburg⸗-preußiſchen Armee durch den Großen 
Kurfürſten, gedachte deren Thaten und ſchloß mit einem Hoch 
auf die Armee, die ſich der großen Thaten der Vorfahren 
ſicher würdig erweiſen werde. Am Abend war die Schloßbrücke 
illuminirt. — Auch in den größeren Städten Preußens waren 
die öffentlichen Gebäude beflaggt. 

Die Conferenz, welche über die Reform des höheren 
Schul weſens berathen ſoll, wird am 4. December 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) a 

Mir ſchwoll der Kamm, ich biß mir beinahe die Zunge ab, 
um nicht mit unehrerbietigen Reden ihren Hohn zu erwidern 
und ſchluckte den Aerger herunter. 5 

Als der Lärm zu Ende war, ſagte ich ganz ruhig: „Ehr⸗ 
würdige Herren, ich bin kein frommer Kloſterbruder, wie Ihr, 

und darum jeder weltlichen Anfechtung ausgeſetzt, ich bitte, laßt 
Euren Spott. Thut mir lieber die Gnade an und führt 
mich zu Hochwürden dem Prior, ich habe ein wichtiges Anliegen 
an ihn.“ 

Die Mönche machten große Augen und der Pater Euſebius 
mußte mich zum Abte führen. — Himmel! wie elend ſah die 
Zelle des frommen Vaters aus, meine Izba iſt ein Prunkzimmer 
dagegen. Nichts war vorhanden als ein eiſernes Bett mit 
Strohſack und rauher Decke, ein Stuhl und ein geſchnitztes Bet⸗ 
pult mit einem Crucifix darüber. Ja, unſer Herr Prior vom 
Kloſter iſt ein rechter Chriſt, ein wahrer Diener der Kirche, der 
in Frömmigkeit und Entſagung alle Mönche übertrifft. Und 
ihm kann man ſchon ſagen, was man auf dem Herzen hat, ohne 
kleinlaut zu werden, denn er verdammt die jündigen Men: 
85 nicht gleich, ſondern verweiſt ſie auf die Barmherzigkeit 

ottes. 

So ſiel ich auch gleich mit der Thür ins Haus und brachte 


mein Anliegen vor. Der geiſtliche Herr machte ein ernſtes Gelicht . 


und zog die Stirn in krauſe Falten. „Es iſt wohl zum erſten Mal, 
mein Sohn,“ ſagte er, „daß eine der Madonna von Czenſtochau 
geweihte Opfergabe zurück verlangt worden iſt. Da aber beſon⸗ 
dere Umſtände dazu Veranlaſſung ſind und Jadwiga ein von 
mir ſtets geſchätztes frommes Beichtkind war, ſo will ich die Bitte 
ausnahmsweiſe erfüllen. Doch nur unter der Bedingling, daß 
Du das Kleinod ſofort der Eigenthümerin zuſtellſt und Sorge 
dafür trägſt, daß die heilige Mutter aufs Reichlichſte dafür ent⸗ 
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in den Räumen des Cultusminiſteriums in Berlin eröffnet 
werden. Der Kaiſer beabſichtigt, der Eröffnung beizuwohnen. 
Die Tendenz der Reform ſoll bekanntlich ſein: Den Unterricht 
in den alten Sprachen einzuſchränken und dafür die modernen 
und praktiſchen Fächer mehr in den Vordergrund zu ziehen. 
Die Berathungen dürften mindeſtens den Zeitraum bis zum 
Weinachtsfeſte beanſpruchen. Daß der FKaiſer ſich in hohem 
Maße für die Schulreform intereſſirt, iſt bekannt. 

Der Kaiſer hat unterm 1. December folgenden Arm ee⸗ 
befehl erlaſſen: „Heute vor 250 Jahren beſtieg Mein Ahn⸗ 
herr, der Große Kurfürſt, den Thron Meiner Väter. Sein Re- 
gierungsantritt bedeutet für Mein Haus und Preußen den Auf- 
ſchwung zu politiſcher Macht, zur Wohlfahrt und zu hohen geiſti⸗ 
gen Beſtrebungen. Die Schaffung eines ſtehenden Heeres legte 
den Grund zu der militäriſchen Machtentfaltung des Staates. 
Ich habe die Feldzeichen, welche aus jener glorreichen Zeit in 
der Armee vorhanden ſind, hier um das Denkmal des Großen 
Kurfürſten verſammelt, damitäfie die Erinnerung wachrufen an 
ſeine Thaten und an diejenigen ſeines Heeres. Dieſe Thaten 
konnten nur vollbracht werden durch den Geiſt der Treue, der 
Gottesfurcht, des Gehorſams und der Tapferkeit, welche der Große 
Kurfürſt in ſeinem Heere zu erwecken und zu erhalten wußte. 
Dieſer Geiſt iſt durch mehr als zwei Jahrhunderte Eigenthum 
des Heeres geblieben; auf ihm beruht die Größe und Stärke des 
Vaterlandes; ihn zu bewahren und zu pflegen, iſt auch heute noch 
die heiligſte Pflicht der Armee und im Hinblick auf den Großen 
Kurfürſten von Brandenburg und ſein ruhmreiches Heer ſoll und 
wird jeder Einzelne Meiner Armee dieſer Pflicht eingedenk bleiben. 
Berlin, den 1. December 1890 gez. Wilhelm R.“ — An den 
Director der Stettiner Werft „Vulkan“ hat der Kaiſer aus An⸗ 
laß des Stapellaufes des Dampfers „Fürſt Bismarck“ ein Tele⸗ 
gramm gerichter, wotin er der Geſellſchaft zu ihren bisherigen 
Erfolgen ſeinen Glückwunſch ausſpricht. 
Deutſches Reich. 

Dem Vernehmen der „Nat. Ztg.“ zufolge iſt Herr G. von 
Bleichroeder der Spender der Million Mark und eines 
Baugrundes für die Errichtung eines Krankenhauſes in Berlin, 
in welchem die Koch'ſche Entdeckung angewendet werden ſoll. 

Einer Meldung des „Weſtf. Merkur“ zufolge hat der Reichs⸗ 


tagsabgeordnete v. Schorlemer⸗Alſt ſein Reichstags-⸗ 


man dat wegen nicht unbedenklicher Erkrankung niedergelegt. 
Während der Anweſenheit des Kaiſers in Groß 
Strehlitz und Pleß ſind in Dienſtangelegenheiten 80 Tele⸗ 
gramme mit 3593 Worten expedirt, 40 Geſpräche auf den 
Fernſprechleitungen mit Berlin und Potsdam geführt und eine 
große Anzahl von Poſtſendungen befördert worden 
Der griechiſche Geſandte am Berliner Hofe 
Herr Blachos iſt abberufen uud an ſeiner Stelle iſt Eleon Raub⸗ 
gabe, der Sohn des früheren Geſandten in Petersburg, ernannt 
worden. Ebenſo iſt der Geſandte ingkom Byſaneios abberufen. 
Im preußiſchen Landeseiſenbahnrath wird am 
9. December der Antrag, betreffend die Einführung eines allge⸗ 
meinen Ausnahmetarifs für Steinkohlen, Braunkohlen, Coaks, 
Brennholz, Torf, Erze aller Art und Kalkſteine verhandelt werden. 


ſchädigt wird. Und dies mußt Du mir auf das Crueifix 
ſchwören!“ 

Ich war ſofort bereit und gelobte mit feier lichem Eid, daß 
ich thun würde, was der fromme Pater von mir verlangte; ich 
verſprach ihm auch außerdem ein Paar große geweihte Wachsker⸗ 
zen für den Gnadenaltar. 

Und nun gab der Prior dem Bruder Zahlmeiſter den Auf⸗ 
trag, mir das Kleinod auszuliefern. Ich durfte ihn in die 
Schatzkammer des Kloſters begleiten, in der ein großer Theil der 
koſtbaren Opfergaben aufbewahrt iſt. Es koſtete Mühe unter den 
in reicher Menge angehäuften Schätzen von Gold, Silber 
find edlen Steinen das kleine unſcheinbare Herzchen herauszu— 
inden. a 
Der Bruder Zahlmeiſter behielt es noch eine Weile prüfend 
in der Hand, er drehte und wendete es nach allen Seiten und 
beguckte es rechts und links. „Sonderbar“, ſagte er endlich, „das 
Herz muß einſt den Grafen Kwilecki's angehört haben. Da un⸗ 
ter dem blauen Stein, der ein echter Saphir iſt, befindet ſich das 
Wappenſchild der Familie. Kann möglich ſein, daß die Land⸗ 
ſtreicherin, Jadwiga's Mutter, es mit Wahrſagen verdiente, oder, 
was noch wahrſcheinlicher iſt, durch Diebſtahl in ihren Beſitz ge⸗ 
gebracht hat!“ 

Dann reichte er mir kopfſchüttelnd das Schmuckſtück hin und 
ich eilte ſchneller, als ich gekommen, den Jasnagora wieder herab, 
denn die Freude gab mir Kraft. Zu Hauſe beſchaute auch ich 
neugierig das glänzende, goldene Ding und den funkelnden blauen 
Stein darauf, ich taſtete mit den Fingern daran herum, denn 
ich verſpürte ein eigenthümliches Kniſtern und Knacken. Mit 
einem Mal ſprang das Herz auf und aus der Höhlung deſſelben 
blickten mich ein Paar große ſchwarze Augen an, als wollten ſie 
mir in die innerſte Seele hineinſehen. Ich ließ vor Schreck das 
Kleinod zur Erde fallen und ſchlug in der Eile ein Kreuz, weil 
ich glaubte, der Böſe wolle mich äffen, denn die ſchwarzen, ſtrah⸗ 
lenden Augen ſchauten aus einem Geſicht, das mir gut bekannt 
iſt — aus dem Ihren, Herr Graf war nur noch jünger und 


Varlamentsbericht. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
(10. Sitzung vom 1. Dezember.) 


1.½ Uhr. Am Miniſtertiſche: Herrfurtb. 

Die erſte Berathung der Landaemeindeordnung wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. von Heydebrand und der Laſa erklärte Namens der 
konſervativen Partei, daß fie fib auf den Boden der Vorlage ſtelle, 
welche möglichſt das hiſtoriſch Gewordene erbalten wolle. Man ſolle das 
Beſtehende nur befeitigen, wenn man etwas unzweifelbaft Beſſeres an die 
Stelle ſetzen könne. Reduer iſt damit einverſtanden, daß das Stimmrecht 
auf die nicht Angeſeſſenen ausgedehnt werde, und daß man die Bildung 
von Zweckoerbänden erleichtere. Aber bedenklich ſei die Codifikation, 
weil dadurch die Schablone eingeführt werde, die für ländliche Vers 
bältniffe nicht paſſe. Namentlich widerſprach Redner dem Zuſammenlegen 
von Gemeinden und Gutsbezirken. ; 

Abg. Rickert bedauerte, daß man die Vorlage bedrobe durch die 
Forderung, die Autonomie der Gemeinden unter allen Umſtänden auf⸗ 
recht zu erhalten und jede Aenderung derſelben, jede Zuſammenlegung 
zu verhindern. Ein Bedürfniß zur Reform der Landgemeindeordnung 
werde auch von den Bauern anerkannt. Redner bielt die Bedenken 
gegen die Einführung der Gemeindevertretung für unbegründet. Er trat 
ſchließlich für die geheime und directe Wahl und für die Ausgeſtaltung 
der Zweckverbände ein. 3 5 

Abg. von Tiedemann (Labiſchin) verwies darauf, daß er aus ſeiner 
früheren amtlichen Tbätigteit die Provinzen Schleswig⸗Holſtein und 
Rheinland, die klaſſiſchen Landestbeile der Sammtgemeinden, kenne, 
aber er müſſe erklären, daß dieſe Sammtgemeinden für den Oſten nicht 
paßten, dagegen ſeien die Zweckverbände für die Armen⸗ und Wegelaſt 
ſehr zweckmäßig, während leiſtungsunfäbige Gemeinden und Gutsbezirke 
mit einander verſchmolzen werden müßten. Wie die Einführung der 
Provinzialordnung in Polen die nationalen Gegenſätze gemildert babe, 
fo werde die Landgemeindeordnung der Soeialdemokratie einen Damm 
entgegenſetzen. i 

Abg. von Cvalſcha (Ctr.): Ich bin Gegner der Vorlage, fie iſt für 
mich in der beutigen Form unannebmbar. Die Zulaſſung von einem 
Drittel nichtangeſeſſener Gemeindeglieder zur Gemeindevertretung bringt 
nur ein unrubiges Element in dieſe Verſammlungen, wovon die Gemeinde 
keinen Nutzen bat. Ich halte es nicht für angezeigt, die ländlichen 
Berhäitniffe mit einem Male völlig umzuwandeln, das würde nur 
Streitereien geben und Mißbelligkeiten herbeiführen. 

Miniſter des Innern Herrfurtb: Die gegen dieſe Vorlage vorge- 
brachten Bedenken ſind ſo verſchiedener Natur, geben ſo weit auseinander, 
daß die Regierung daraus die Zuverſicht nummt, fie babe mit ihrem 
Entwurf das Richtige getroffen. Ueber Einzelbeſtimmungen läßt ſich ja 
ſtreiten, ſo namentlich darüber, ob die Gemeindeverſammlungen in 
Schanklokalen ſtattfinden ſollen oder können. Die Regierung iſt der 
Meinung, daß das Bierglas, welches ſich, ſe weiter man nach Oſten 
kommt, immer mebr in ein Schnapsglas umwandelt, kein erwünſchtes 
Requiſit bei der Gemeindeverſammlung iſt. Das die Nichtangeſeſſenen 
bis zu einem Drittel zu den Gemeindevertretungen zugelaſſen werden, iſt 
ein im Intereſſe des ſocialen Friedens gemachtes weitgebendes Zuge⸗ 
ſtändniß, denn die Zahl der Nichtangeſeſſenen verbält ſich zu der der 
Angeſeſſenen wie 125 und die von Beiden aukgebrachten Steuern wie 
1:17. Das allgemeine gleiche und directe Wahlrecht für die Gemeinde⸗ 
wablen zu bewilligen, iſt die Regierung nicht in der Lage; es würde 
auch eine ſolche Umgeſtaltung auch kaum voch eine Reform zu nennen 
fein. Die Regierung bat ihre Vorſchläge auf Grund ſorgfältiger In- 
formationen gemacht und iſt dabei über das Maaß des Notbwendigen 
nicht binausgegangen. Sie werden ſich davon bei genauerer Prüfung 
ſelbſt überzeugen. Die Kreiſe baben nach den ihnen zugewieſenen Be- 
fugniſſen mit der Aenderung der Gemeindebezirke nichts zu thun, es iſt 
das vielmehr lediglich eine Sache der allgemeinen Landesverwaltung. 
Verbeſſerungen, welche die Commiſſion für dieſes Geſetz beantragen wird, 
werden wir gern annehmen, Verſchlechterungen muß die Staatsregierung 
hingegen entſchieden ablehnen. 


friſcher. Endlich getraute ich mich, das Herz wieder aufzuheben. 
Neben demſelben lag ein zuſammengerolltes Papierchen, das un- 
bemerkt herausgeflattert war. Ich wickelte es auf und fand eine 
braune Haarlocke darin und inwendig auf dem Zettel ſtanden 
die Worte: „Seiner geliebten Margarethe, Stanislaw Graf 
Kwilecki.“ 

„Nun war kein Zweifel mehr und der Bruder Zahlmeiſter 
hatte richtig gerathen; die fremde Frau muß das Schmudftüd 
geſtohlen haben, denn es gehört beſtimmt Ihrer Familie an. 
Da machte ich mich gleich auf den Weg nach Lygotta, um Ihnen 
daſſelbe wiederzubringen. Und die Jadwiga? — na, das Mädel 
war immer für das Recht, ſie wird mich nicht auszanken darum.“ 


Der Lieutenant hatte gebückt, mit faſt klangloſer Stimme, 
zuweilen ganz ſtockend, ſeinen langen Bericht zu Ende gebracht. 
Nun erhob er ſich und reichte dem Grafen das kleine Herz. 
Dieſer griff haſtig danach und riß es mit fiebernden Fingern 
an ſich. 

Er war ſchon während der Erzählung des Alten in große Auf⸗ 
regung gerathen, die immer größer wurde; ſchließlich nahm ſein 
Geſicht einen Ausdruck an, der alle Anweſenden erſchreckte. Sein 
Blick hing mit wahrem Entſetzen an dem goldenen Kleinod, das 
ſeine Hand umkrampfte. Ja, dieſes Herz war einſt ſein Eigen⸗ 
thum geweſen, aber wie fern, wie weit lag jene Zeit! Und doch 
tauchte ſie plötzlich in leuchtenden Farben vor ihm auf und ein 
Erinnern an Jugend, Wonne und Freude, an ſonniges Glück 
und ſüßen Mädchengeſang, an noch ſüßere Mädchenliebe durch⸗ 
ſtrömte feine Bruſt — aber auch ein Erinnern an Leiden, Schei⸗ 
den und Sterben. 

Es flimmerte vor ſeinen Augen und doch ſtarrten dieſelben 
mit einem unheimlichen Forſchen und Suchen auf das Schmuck⸗ 
ſtück hin. Darauf flog ſein Blick angſtvoll zu dem alten Wytek 
hinüber, der ſchon wieder in ſeinem Seſſel zuſammengeſunken 
war. Und immer von Neuem irrte er hin und her, immer 
angſtvoller, unruhiger fragten die dunklen, ſuchenden Augen und 
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Aba. Hobrecht (natlib.): Der Zweck der Vorlage ift, durch feſtſtehendes 
Recht das nöthige Maß von Schutz für die Schwächeren zu ſchaffen, das 
fie unter dem Gewohnbeitsrechte nicht gehabt baben. Ueber die einzelnen 
Rechtsmaterien, welche durch die Gemeinden erledigt werden ſollen, beſteht 
beute eine völlige Rechts ⸗Anarchie, wie z B. über die Wegebaulaſt. Die 
Heranziebung der nicht angeſeſſenen Elemente zu den Arbeiten der 
Gemeindevertretung wird ſehr wohlthätig wirken und in dieſen Leuten 
das Bewußtſein und die Verantwortlichteit ihrer Entſchließungen 
erwecken Für die Zuſammenlegung der Gemeinden wird die Commiſſion 
gewiſſe Normen feſtſetzen müſſen; das Prinzip der Zweckverbände bildet 
die Grundlage, auf welcher weiter gebaut werden kann. Ich denke, wir 
werden dieſe Vorlage ſchließlich doch unter Dach und Fach bringen. 


Aba. Weflel (treilonf.): Ein Vorzug dieſer Vorlage iſt, daß fie die 
nicht leiſtungsfähigen Gemeinden beſeitigen ſoll: aber ſo ſchablonenbaft, 
wie Herr Rickert meint, iſt die Sache denn doch nicht zu machen. Ob 
Zweckverbände zu bilden find, wird ganz von den örtlichen Verhältniſſen 
abhängig ſein; die Schulverbände allein geben keinen Grund, um Zweck⸗ 
verbände zu ſchaffen. Für die Armenpflege würden letztere im Oſten 


der Monarchie z. B. nicht zu empfehlen fein. 


Abg. Schröder (Pole) ift erfreut über die größere Selbſtſtändigkeit, 
0 Möge man Vertrauen zu 
den Gemeinden haben, dann werde auch der Staat ſeine Exiſtenz ſichern. 
Die Debatte wird geſchloſſen. Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 
beſondere Commiſſion von 28 Mitgliedern 
Donnerſtag 11 Uhr. 
(Anträge Conrad und Strutz (Ctr) betr. den Wildſchaden und ein 


die den Gemeinden geſichert werden ſolle. 


wird die Vorlage an eine 


zur Vorberatbhung überwieſen. Nächſte Sitzung: 


Jagdpolizeigeſetz) 


Varlamentariſches. 


Der Reichstag,! der heute, Dienſtag, ſeine 
des Etats und der ſonſtigen 
bis Weihnachten noch fertig zu werden. 
dann die Specialberathung beginnen. 
des Reichstages hat am Montag die zweite 


wurfes begonnen. 


ſchlüſſe gelangten zur Annahme. 
nun ziemlich ſchnell beendet werden können. 


2 Ausland. 


Frankreich. Die Vorwahlen für die am 4. Januar ftatts 


findende Senats⸗Erſatzwahl in Paris hat faſt allge⸗ 
mein republikaniſche Mehrheiten ergeben. Der Miniſterpräſident 
Freyeinet iſt von ſeinem letzten Unwohlſein wieder hergeſtellt und 
hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Neue Aus» 


weiſungen von angeblichen Nihiliſten ſind aus Paris 


erfolgt. — Die Impfungen mit dem Koch'ſchen Mittel werden 
jetzt im großen Umfange anch in Paris betrieben. Ein abſchlie⸗ 
ßendes Urtheil geben die Aerzte noch nicht. 

Großzbritannien. Der Sturz Parnells als Führer 
der Irländer erſcheint beſiegelt. Allerdings iſt er von ſeinen 
Wählern in Cork mit großen Ovationen empfangen und man 
hat auch ſeinen Ausführungen ſehr lebhaft zugejubelt, allein alle 
Perſonen, auf deren Urtheil Gewicht zu legen iſt, wenden ſich 
von ihm ab. Die iriſchen Biſchöfe haben ſich direkt gegen ihn 
erklärt, die Irländer in Amerika erklären gerade heraus, es ſei 
zwar bedauerlich, aber Parnell könne unmöglich Führer der iri⸗ 
ſchen Partei bleiben. Unter dieſem allgemeinen Druck wird auch 
der iriſchen Parlamentsfraction nichts anderes übrig bleiben, als 
den „ungekrönten König von Irland“, wie Parnell von ſeinen 
Bewunderern genannt wurde, fallen zu laſſen Es iſt das auch 
bereits geſchehen. Zwei Drittel aller iriſchen Abgeordneten haben 
ſich von Parnell losgeſagt und werden eine beſondere Partei 
bilden. Der Reſt will Parnell als Parteileiter beibehalten. Ob 
das lange geht, iſt die Frage, denn es wird im Parlament Nie⸗ 
mand auf ihn hören. — In London hat Morell Macken⸗ 
zie Impfverſuche mit Koch'ſcher Lymphe vorgenommen. 

Niederlande. Die Leiche König Wilhelms III. iſt unter 
großem Ceremoniell in der Hauptſtadt Haag eingetroffen und 
dort öffentlicht aufgebahrt worden. Am Donnerſtag findet, wie 
ſchon bekannt, das Begräbniß ſtatt. Die fürſtlichen und ſon⸗ 
ſtigen Theilnehmer an demſelben werden heute und morgen in 
Haag eintreffen. . f 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph und die 
Kaiſerin Eliſabeth find in Schloß Miramar bei Trieſt zu⸗ 
ſammengetroffen. Die Kaiſerin reiſt nach kurzem Aufenthalt nach 
der Inſel Corfu. — Der oberſte Sanitätsrath in Wien hat ent⸗ 
ſchieden, daß Impfungen mit der Koch'ſchen Lymphe nur 
— —— — — — ———— — 


dabei wuchs in des Grafen Innern etwas zu einer namenlos 
quälenden Vermuthung heran — zu einer furchtbaren Gewißheit. 

War ſie es, konnte ſie es ſein? — Margarethe — die hier 
elend geſtorben? Mit jagenden Pulſen dachte er dieſen Gedanken 
aus. Und doch — er hielt das Porträt in der Hand, das ſein 
eigenes war, den vergelbten Papierfetzen, der ſeine Handſchrift 
trug. — Konnte er noch zweifeln? — Nein, gewiß nicht. Und 
nun ging es wie ein brauſender Sturm durch ſeine Seele, denn 
ſie ließ ſich nicht fortleugnen, die ſchreckliche Wahrheit, alle Um⸗ 
ſtände trafen zu. Und wenn er doch noch ungläubig war, jo 
war die Aehnlichkeit vorhanden, die wunderbare Aehnlichkeit 
Jadwiga's mit Margarethe. So viel verwandte Züge fand 
man nur bei zwei Menſchen, die das Blut miteinander gemein 
hatten. — Nun wußte er auch, warum ihn der erſte Anblick 
des fremden Mädchens, ſo heftig erſchüttert hatte. Ach, Alles 
an ihr rief ihm ja die Jugendgeliebte in's Gedächtniß zurück. 

Seine Bruſt hob ſich krampfhaft, Leichenbläſſe überzog ſein 
Geſicht und es packte ihn ein Schwindel. Mit verlöſchenden 
Augen ſuchte er noch nach einer Stütze, dann knickte er kraftlos 
zuſammen, 

Die ſo unerwartet eingetretene Kataſtrophe hatte alle An⸗ 
weſenden heftig erſchreckt. Gräfin Antonia ſtieß einen Angſt⸗ 
ſchrei aus und eilte dem Grafen raſch zur Hülfe. Mit Micha⸗ 
lina's Beiſtand hob ſie den Ohnmächtigen vom Boden auf und 
brachte ihn auf einem Divan in bequeme Lage. Sie rieb ihm 
Stirn und Schläfen mit einer belebenden Eſſenz, die ſie ſtets in 
einem Flacon bei ſich trug. Mit ihrer gewohnten Umſicht und 
Energie wendete ſie alle verfügbaren Mittel an, um ihn wieder 
zum Bewußtſein zu bringen, während Frau v. Bielinska in 
ihrer Unbeholfenheit nichts weiter zu thun vermochte, als 
jammernd im Zimmer herumzurennen und die Hände zu ringen. 

Allmälig erholte ſich der Graf, doch noch immer flog ein 
nervöſes Zucken über ſein blaſſes Geſicht. Sein erſter, noch 
matter und unſicherer Blick ſuchte ſchon wieder das kleine 
Schmuckſtück auf, das ſeine Finger krampfhaft umſchloſſen hielten. 
Die Augen ſtarrten ſo beharrlich darauf, als könne ihm daſſelbe 
ein wunderbares Geheimniß offenbaren. 

Und mit einem Male — faſt wie durch Zauber — ſprangen 
alle Thore der Vergangenheit vor ihm auf, und vor ſeines 
Geiſtes Augen reihte ſich Bild an Bild. Immer greifbarer, 
immer deutlicher ſah er das letzte vor ſich — das todestraurige, 


Be⸗ 
rathungen wieder aufnimmt, gedenkt mit der erſten Leſung 
ihn überwieſenen Geſetzentwürfe 
Nach Weihnachten ſoll 
Die Arbeiterſchutzcommiſſion 
Leſung des Ent- 
Die von einer Vertrauenscommiſſion aller 
Parteien, mit Ausnahme der Socialdemocraten, gefaßten Be⸗ 
Die Verhandlungen werden 


in amtlichen Anſtalten ſtaltzufinden haben, und daß in 
jedem einzelnen Falle die Herkunft der Lymphe genau zu prüfen 
ſei. Dieſe ſcharfen Anordnungen ſind erfolgt, um zu verhindern, 
daß ungeübte Aerzte die Impfung vornehmen, und um Betrüge⸗ 
reien zu verhüten. — Die deutſchen Commiſſare für 
die Handelsvertragsverhandlungen ſind bereits in Wien einge⸗ 
ne Heute, Dienſtag, werden die Beſprechungen ihren Anfang 
nehmen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 28. November. Errichtung einer 
Kriegsſchule.) Sicherem Vernehmen nach iſt die interimi⸗ 
ſtiſche Errichtung einer Kriegsſchule in Culm in Ausſicht ge: 
nommen. Ein Bericht ſeitens des Generalcommandeurs in Dan⸗ 
zig iſt bereits eingefordert. 

— Culmſee, 29. November. (Der hieſige Lehrer 
und Cantor, Herr Krauſe, wird in nächſter Zeit 
unſere Stadt verlaſſen, da er als erſter Lehrer und Cantor in 
Gilgenburg Oſtp. gewählt worden iſt. Am meiſten wird Herr 
K. vom „Liederkranz“ vermißt werden, dem er lange Jahre 
hindurch als Dirigent angehört und den er zur höchſten Blüthe 
gebracht hat. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 29. November. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Vor einigen Tagen ertrank im Flötenſteiner 
See der Käthuer K. von Ausbau Flötenſtein. Derſelbe begab 
ſich im betrunkenen Zuſtande Abends auf den Heimweg und 
gerieth ins Waſſer. Vorgeſtern erſt fand man ſeine Leiche. — 
Die über 70 Jahre alten Zawitzkiſchen Eheleute aus Eifenham- 
mer haben die 70jährige Wittwe Heldt derartig mit Knütteln 
bearbeitet, daß fie einige Tage darauf ſtarb. Das Strafverfah⸗ 
ren gegen die Alten tſt bereits eingeleitet. 

— Elbing, 30. November. (Ehrenmitglied.) Auch 
der landwirthſchaftliche Verein Elbing C. hat ſich dem Antrage 
des Vereins Rückfort gegen die Zollermäßigung für öſterreichiſches 
Getreide angeſchloſſen. Ferner beſchloß der Verein, den Profeſſor 
Koch in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte um die Menſchheit 
zum Ehrenmitglied zu ernennen. 

— Neuteich, 30. November. (Vom Schickſal arg 
heimgeſucht) wurde in der letzten Zeit der Beſitzer Herr⸗ 
mann in Leske. Die vor einigen Jahren auf ſeinem Gehöfte 
ſtattgehabte Mordaffäre iſt noch in Aller Gedächniß, der Mörder 
leider unentdeckt geblieden. Im Laufe dieſes Jahres brannten 
die Wohn- und Wirthſchaftsgebände des H. nieder. Um jetzt für 
den Winter auf ſeiner allein liegenden Beſitzung vor räuberiſchen 
Ueberfällen einigermaßen geſichert zu ſein, ſchaffte H. ſich einen 
böſen Hund an, den er von einem hieſigen Fleiſcher kaufte. Während 
unlängſt die Leute des H. zu Tiſche ſaßen, wurden ſie von dem Hunde 
beläſtigt. Der Beſitzer wollte nun den Hund aus dem Zimmer bringen, 
dieſer ergriff aber mit ſeinem ſtarken Gebiß die Hand 
ſeines Herrn und verbiß ſich ſo feſt in dieſelbe, daß die Hand 
nur dadurch befreit werden könnte, daß die Leute den Hund töd- 
teten. Wenn ſchon Hoffnung vorhanden iſt, daß die Hand wie⸗ 
der ausgeheilt werden kann, ſo iſt doch fraglich, ob dieſelbe wie⸗ 
der arbeitskräftig wie früher wird. 

— Zoppot, 28. November. (Strandhalle. — 
Electriſche Beleuchtung.) In der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung wurde beſchloſſen, in ſicherer Entfernung von 
der See eine große Strandhalle neu zu erbauen. — Für 
das nächſte Jahr ſteht die Einführung der electriſchen Beleuchtung 
in Auſicht; der Fabritbeſitzer D. beabſichtigt nämlich eine elec⸗ 
triſche Centralſtelle einzurichten und das electriſche Licht gegen 
Entgelt der Kommune zur Beleuchtung des Kurgartens u. ſ. w. 


abzugeben. 

— Danzig, 1. December. (Erſcho ſ ſſe n.) Geſtern 
erſchoß ſich auf Niederſtadt ein Feldwebel der hieſigen Garniſon. 

— Danzig, 29. November. (Verſetz t.) Wie die „Danz. 
Zeitung“ zuverläſſig erfährt, iſt Herr Regierungs⸗Präſident von 
Heppe nach Trier verſetzt und der Oberpräſidialrath v. Holwede, 
Stellvertreter des Oberpräſidenten in Poſen, zu ſeinem Nachfolger 
ernannt worden. Berliner Blätttr melden ohne Rückſicht, daß 
die Verſetzung des Herrn Regierungspräſidenten von Heppe von 
Danzig nach Trier aus Anlaß ſeines Verhaltens zu den hieſigen 
Communalbehörden dei Beſetzung des hieſigen Oberbürgermeiſter⸗ 
poſtens erfolgt ſei. 

22 — . —— 
letzie Bild. Seine Lippen öffneten ſich, er wollte ſprechen, aber 
wie im Krampf ſchloſſen ſie ſich wieder. Unſäglicher Schmerz 
zerriß ihm das Herz und eiskalte Schauer durchrieſelten ihn. 
Sein Kopf ſank wieder dumpf und ſchwer in die Polſter zurück. 

Gräfin Antonia ſprach kein Wort, nur das heftige Wogen 
ihres Buſens verrieth ihre tiefe Erregung. Sie beugte ſich über 
ihren Gatten herab und küßte ihm ſanft die Stirn. 

Im Zimmer war es ſtill, ganz ſtill, ſelbſt Frau Caſimira 
war endlich zur Ruhe gekommen. Sie wiegte ſich ſchon wieder 
im Schaukelſtuhl und blinzelte mit den beweglichen Aeuglein halb 
ſcheu zu den Kwilecki's hinüber. Michalina kauerte vor dem 
Kamin und verſuchte, die ſinkenden Flammen mit friſchem Mate⸗ 
rial von Neuem anzufachen. Zuweilen fuhr fie mit dem Kopf 
zur Seite und ſtreifte mit zornigem Blick das gelb verwitterte 
Soldatengeſicht dort an der Thür — und dann wieder die großen 
naſſen Flecken auf dem Teppich, dem neuen Smyrna ppich, der 
ſo viel Rubel gekoſtet hatte. 

Und draußen ſchlag der Schnee an die Fenſter — das un: 
aufhörliche Gewirbel und Geſtöber; die kalten weißen Flocken 
ſetzten ſich an die Scheiben feſt und hüllten den Salon in Nacht. 
Dabei tobte ein wilder Sturm und raſte mit hohlem Brauſen 
um das alte Herrenhaus. 

„Stanislaw, ſoll ich Pavel zum Arzt ſchicken?“ fragte end⸗ 
lich Gräfin Antonia. N 

Der Graf hob langſam die Wimpern. 

„Weshalb?“ fragte er. 

„Du biſt krank, Du liegſt da, blaß und fiebernd und rührſt 
Dich nicht. Du wirſt begreifen, daß ich in ſchrecklicher Angſt um 
Dich bin.“ 

5 „Ich bin nicht krank,“ erwiderte er, „nur erſchüttert — er⸗ 
ſchüttert bis in's innerſte Mark hinein!“ Und nun richtete er ſich 
plötzlich auf, in ſeinen Augen loderte ein ungewohntes Feuer. 
„Antonia, weißt Du noch, was ich Dir einſt von Margarethe 
Leonhardt erzählte? Es war kurz vor unſerer Vermählung. Er⸗ 
innerſt Du Dich noch daran, oder ſoll ich es Dir wiederholen?“ 

„Wozu — ich habe es nicht vergeſſen. Und warum willſt 
Du noch einmal an alten längſt vernarbten Wunden rühren!“ 
Um Gräfin Antonia's ſchöngeſchwungene Lippen ſchwebte ein 
bitteres Lächeln und ihre Stimme klang ungeduldig, faſt rauh. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Bartenitein, 28. November. (Mord und Selbit. 
mordver ſuch) Der Partikulier F., der ca. 20 Jahre m“ 
ſeiner Gattin lebt, neun Kinder im Alter zwiſchen 5 und 19 
Jahren die ſeinigen nennt und in geſunden Verhältniſſen ſich 
befindet drang, wie die „Fgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, mit einem 
Raſirmeſſer bewaffnet, auf ſeine Frau ein, jedenfalls in der Ab⸗ 
ſicht, ſie zu tödten; letztere entwand ſich jedoch den Händen des 
Mannes und kam mit einer Schnittwunde im Nacken und einer 
Verletzung an der linken Hand davon. Sodann führte er das 
Meſſer gegen ſeine eigene Perſon und brachte ſich in der Hals⸗ 
gegend ſchwere Verletzungen bei. Blutüberſtrömt fand ihn der 
Fleiſchermeiſter St., der auf das Geſchrei der unglücklichen Ehe: 
frau und der Kinder herbeigeeilt war, am Boden und verhin⸗ 
derte durch Zuſammendrücken der Wunden bis zum Eintreffen 
des Arztes den weiteren Blutverluſt. Sofort wurde F. nach 
dem hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe geſchafft; an feinem Auf- 
kommen wird gezweifelt; das Befinden der Frau iſt nicht beſorg⸗ 
nißerregend. 

— Neidenburg, 28. November. (Eine intereſſante 
Erſcheinung,) welche faſt eine Sekunde dauerte, konnte 
geſtern an dem klaren Sternenhimmel etwa um die fünfte Abend⸗ 
ſtunde beobachtet werden: Von dem in vollem Glanze leuchten⸗ 
den Monde gingen vier Strahlen von beträchtlicher Länge in 
der Breite des Durchmeſſers des Mondes aus, an deren Enden 
ſich noch je ein Nebenmond befand. Um dieſe Erſcheinung 
ſpannte ſich eine Art Regenbogen in den prachtvollſten Farben. 

— Aus Oſtpreußen, 1. December. (Erſchoſſſen.) Auf 
dem Militär⸗Schießplatz in Darkehmen wurde geſtern, wie die 
„Oſtd. Volksz.“ berichtet, durch einen Unterofficier ein Poſten 
ſtehender Soldat erſchoſſen. Der Unterofficier verwechſelte das 
Scheibenziel und hielt den ſtillſtehenden Poſten für die Scheibe. 

— Aus Oſtpreußen, 30. November, (Bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl in Barten) iſt der ſeltene Fall vorge⸗ 
kommen, daß zur Wahl in der erſten Abtheilung kein Wähler 
erſchien. 

— Pillkallen, 30. November. (Ein hieſiger Ge- 
ſchäftsmann), welcher vor länger denn einem Jahrzehnt in 
Vermögens verfall gerieth, bei welcher Gelegenheit eine Anzahl 
ſeiner Gläubiger mit ihren Guthaben ausfiel, macht jetzt öffent⸗ 
lich bekannt, daß er infolge der Beſſerung feiner Vermögenslage 
bereit ſei, ſich mit ſeinen früheren Gläubigern zu einigen und 
ihnen ihre Guthaben zu erſtatten. 

— Allenſtein, 30. November (Ein neuer Luftkur⸗ 
und Badeort) in Oſtpreußen ſoll am 1. Mai 1891 eröffnet 
werden. Derſelbe wird in dem der hieſigen Stadtgemeinde ze⸗ 
hörigen 2000 Morgen großen Nadelholzwalde, 1½ Kilometer 
von der Stadt entfernt, errichtet. Ein großes Kurhaus und ein 
kleineres Wohnhaus ſollen demnächſt errichtet werden. 

— Juſterburg, 29. November. (Typhus.) Als die Ur: 
ſache des Ausbruchs der Typhus⸗Epidemie im Lehrerſeminar Ka⸗ 
ralene vermuthete man von vornherein die ſehr ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenheit des dortigen Brunnenwaſſers. Dieſe Vermuthung hat ſich 
nun als vollſtändig richtig erwieſen. Eine Commiſſion, die aus 
den Herren Kreisphyſikus Dr. Blumenthal und Landrath Braſch⸗ 
Inſterburg, Regierungerath Lemphert aus Königsberg und Ober: 
medicinalrath Dr. Pattauer⸗Gumbinnen beſtand, prüfte geſtern 
an Ort und Stelle eingehend die Waſſerverhältniſſe und ge⸗ 
langte dabei zu dem Reſultat, daß das Waſſer für den Genuß 
abſolut unbrauchbar ſei. Das Seminar wurde darauf angewieſen 
ſeinen Waſſerbedarf allein dem Brunnen des Kaufmanns D. zu 
entnehmen, da eine auch hier angeſtellte Unterſuchung ein äußerſt 
befriedigendes Ergebniß lieferte. 

— Königsberg i. Pr. 1. Dezember. (Der Dampfer 
„Deutſcher Kaiſer“, einer der größten, die Königs berg 
anlaufen, ſitzt ſeit dem 26. November im Haffeis feſt; bisher 
ſind alle Bemühungen, ihn loszumachen, umſonſt geblieben. Ein 
Theil der Ladung iſt herausgeworfen. — Geſtern hat ſich auf 
der Jagd in Folge eigener Unvorſichtigkeit der Disponent eines 
hieſigen größeren Handlungshauſes erſchoſſen. 

— Poſen, 30. November. (Die allgeme ine Ge⸗ 
flügel⸗ und Stubenvögel⸗Ausſtel lung,) welche 
aus allen Provinzen, ſelbſt Bayern, reich beſchickt wurde, ift 
heute eröffnet worden. 


&ocales. 
Thorn, den 2. Dezember 1890. 

— Gemälde Ausſtellung. Die Ausſtellung des Coloſſal⸗Gemäl⸗ 
des „Der Frühling“ iſt heute im Rathhausſaale eröffnet. Eine nähere 
Beſprechung dieſer herrlichen Schöpfung Markarts, welcher in dieſem 
ſeinem Bilde ſo wunderbare Farbenpracht entfaltet bat, bebalten wir 
uns für die morgige Nummer vor. 

— Theater. Am nächſten Freitag beginnt das Gaſtſpiel⸗Enſemble 
feinen angekündigten furgen Cyklus von Vorſtellungen mit dem Schau⸗ 
ſpiel „Die Haubenlerche“ von E. v. Wildenbruch. Die Geſellſchaft 
ſpielt gegenwärtig noch in Bromberg und werden die Aufführungen von 
den dortigen Blättern auf das Vorzüglichſte vecenfirt. Zur Aufführung 
gelangen bier nur Novitäten. 

— Peſtalozziverein. Der Vorſtand hat einen Bericht über fein 
10. Vereinsjahr 1889,90 ausgegeben. Nach demſelben betrug die letzte 
Jabreseinnahme 2017 Mk., verausgabt wurden 2257 Mk. Das Ber- 
mögen des Vereins wuchs auf 17816 Mk. an Da beide Peſtaloniver⸗ 
eine der Provinz vom 1. October ab zu einer Kaſſe vereinigt ſind, hört 
die Thätigkeit des Vereins auf. Die meiſten Mitglieder haben die 
Kreiſe Elbing und Marienburg aufsumweifen, nämlich 338 und 139, der 
Kreis Thorn zählt 23 Mitglieder. 

— Handwerkerverein. In der nächſten Sitzung am Donnerſtag 
wird Herr Rechtsanwalt Dr. Stein einen Vortrag über „Die Gewerbe⸗ 
gerichte“ halten. 

— Der Autrag des Magiſtrats betr. die Genebmigung aur 
Ableitung der Canaliſationswäſſer in die Weichſel iſt vom Miniſterium 
abgelehnt worden. Eine Entſcheidung darüber, ob das Leitungswaſſer 
aus den Waſſerabflüſſen der Forts wird entnommen werden können, iſt 
Seitens des Kriegsminiſteriums noch nicht eingetroffen. 

— Die Betriebsſteuer nach dem neuen Gewerbeſtenereutwurf. 
$ 59. Für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schantwirthſchaft und 
des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus ift jährlich eine beſon⸗ 
dere Betriebsſteuer zu entrichten. § 60. Die Betriebsſteuer beträgt für 
jeden, welcher eines oder mehrere dieſer Gewerbe, allein oder in Ver⸗ 
bindung mit anderen Gewerben, betreibt, 1) wenn er von der Gewerbe⸗ 
ſteuer wegen eines binter der Grenze der Steuerpflicht zurückbleibenden 
Ertrages und Anlage- und Betriebscapitals befreit iſt, 10 Mart, 
2) wenn ex zur Gewerbeſteuer veranlagt iſt: 

a. in der Klaſſe IV. . 15 Mark, 
b. in der Klaſſe U... . 25 „ 
0. in der Klaſſe II 50 „ 
d. in der Klaſſe 1 100 „ 


Da ſich bereits im Landtag Stimmen erboben, welche die Gaſt 
wirtbe vor der Doppelbeſteuerung bewahren wollen, to wird die Be⸗ 
triebsſteuer nicht unangefochten bleiben 

— In Thorn ift nun auch zum erſten Male eine Impfung mit 
dem Koch'ſchen Heilmittel vorgenommen und zwar Seitens des Herrn 
Stabsarzt Dr. Muſebold an dem Hilfsförſter Herrn Stade im Forft- 
bauſe Zieglei. 

— Nothenburger Sterbekaſſe. Wic aus Görlitz berichtet wird, 
iſt die Dividende vorläufig auf 10 Proeent feſtgeſetzt. 


— Faſtuachtsſcherz. In voriger Woche, als noch der Schmutz 3 (8) Schweinen, 1 (3) Ziege, wegen Ecchinocoecen: Die Lungen von Kartoffeln 
auf den Straßen, insbeſondere der zweiten Linie zollboch war, wurden 50 (39) Rindern, 76 (40) Schweinen, 192 (173) Schafen, die Lebern von Buttec 


die Bewohner eines Hauſes in der zweiten Linie Nachts um 3 Uhr 
dadurch erweckt, daß Jemand die Hausglocke in furchtbarer Weiſe in 
Bewegung ſetzte. Entſetzt liefen fie in höchſt fragwürdigen Coſtümen 
zuſammen und fanden an der Hausthür einen Artillerieunterofficier, der 
die im Hauſe wobnende weiſe Frau zu ſprechen begehrte und ſie auffor⸗ 
derte zum Ulanenlieutenant v. R. zu kommen. Er ſtellte die Sache als 
ſo dringend dar, daß die Frau ſich nur notbdürftig bekleidete, und ſich 
eiligſt, nachdem fie ſich mit den erforderlichen Attributen ihrer Würde bes 
waffnet batte, aufmachte, um dem Unteroffieier in die ſtockfinſtere 
Nacht zu folgen, der fie zu dem bilfebedürftigen v. R. führen wollte. 
Der Unterofficrer hatte aber den Schelm im Nacken und führte die 
argloſe Frau auf der Straße im äraſten Schmutz hin und ber und ver⸗ 
ſchwand dann plötzlich mit dem Bemerken, daß er das Haus nicht wie⸗ 
derfinden könne. In der nächſten Nacht ſcheint eine Wiederholung des 
Scherzes beabſichtiat zu fein, denn wieder klingelte es mitten in der 
Nacht und ein Unbekannter beſtellte! der Frau, ibm auf die Culmer 
Borftadt zu folgen. Natürlich folgte die Reingefallene der Aufforde⸗ 


rung nicht. 
— Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe zu Thorn 
während des Halbjahres April bis September 1890. — (Die 


betreffenden Zahlen des Halblabres April bis September 1889 find 
eingeklammert.) — In der Zeit vom 1. April bis ultimo September 
1899 find in dem Schlachtbauſe 493 (797) Stiere, 175 (206) Ochſen, 
640 (1006) Kühe, 2520 (2939) Kälber, 2577 (4801) Schafe, 31 (22) Ziegen 
und 2322 (3975) Schweine geſchlachtet, zuſammen 8748 (13 647) Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 351 
(267) Gropvieh, 790 (714) Kleinvieh, 2029 (1180) Schweine, im Ganzen 
3170 (2161) Stück. Von den von auswärts eingeführten, auszeſchlachteten 
2029 Schweinen find 150 im Schlachthauſe auf Trichinen unterſucht 
worden, die übrigen 1879 Schweine waren bereits auswärts auf Trichinen 
unterſucht, ſolches wurde bewieſen durch Vorzeigung der betreffenden 
Beſcheinigung und durch einen auf dem Fleiſche angebrachten Stempel. 
Es find im Halbſabr April bis September 1890 204 Stiere, 31 Ochſen, 
366 Kühe, 419 Kälber, 2224 Schafe, 1653 Schweine, zuſammen 4897 
Thiere weniger geſchlachtet, dagegen 84 Großvieh, 76 Kleinvieb, 849 
Schweine, zuſammen 1009 Stück mehr — ausgeſchlachtet eingeführt — 
als im Halbjahr April bis September 1889. Im Halbjahr April bis 
September 1890 ſind zur menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden 
und zurückgewieſen ganze Thiere wegen Tubereuloſe 2 (8) Rinder und 1 
Kalb, wegen Trichinen 3 (12) Schweine, wegen Finnen 24 (49) Schweine, 
wegen Gelbſucht 1 Rind, 1 Kalb, wegen Darmentzündung 1 Kalb, 
wegen eingetretener Fäulniß (von auswärts ausgeſchlachtet eingeführt) 
1 Kalb, zuſammen 33 (41) Thiere. Die Tuberruloſe iſt bei Rindern 
38 (31) mal vorgekommen und führte zur Vernichtung von 2 (8) ganzen 
Rindern; von 20 (19) Rindern wurde nach Entfernung und Vernichtung 
der tuberculöſen Eingeweide und Theile das genießbare Fleiſch im 
Schlachthauſe pfundweiſe unter Aufſicht und unter namentlicher Angabe 
der Beſchaffenheit als minderwerthig verkauft, von 3 (4) Rindern wurde 
ebenfalls nach Entfernung und Vernichtung der tuberculöfen Eingeweide 
und Theile das genießbare Fleiſch den Verkäufern der Thiere zur eigenen 
Verwendung zurückgegeben. Bei Schweinen iſt diele Krankbeit 11 (8) 
mal und bei Kälbern 4 mal vorgekommen. Ein Kalb wurde vernichtet, 
von einem Kalbe und einem (1) Schweine wurde nach Entfernung und 
Vernichtung der tubereulöſen Eingeweide und Theile das genießbare 
Fleiſch im Schlachthauſe pfundweiſe unter Vufſicht als minderwerthig 
verkauft. Das minderwerthige Fleiſch war ſtets mit dem Stempel 
„Minderwertbig Schlachtvaus Thorn“ verſehen. Trichinen find in 3 (12) 
Schweinen gefunden worden, 2 (6) mal waren dieſelben zablreich, 1 (6) 
mal in geringerer Anzahl vorhanden. Finnen ſind bei 24 (49) Schweinen 
conſtatirt worden, von welchen 1 (3) ſtark, 5 (16) in geringerem Grade 
und 18 (30) ſchwach finnig waren. Bei 4 (5) Schweinen wurde bei der 


Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 


künſtliche a u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


—— —ͤ ÿ— 


| 


n ist die ganz neuerfundene Welt- 
Chriſtbaumconfect. kehl-Ronde-Rahmen gefasst, mit 


Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, ſehr 
feinſchmeckend. Kitchen (ca. 230 große od. 440 
mittl. Stck.) 3 Mark, zwei Kiſt. 5 ¼ñ, drei 7¼ 
Mark. Extrafein Confect (Cremechocolade, Yon 
dants ꝛc) 4 Mk. Porto und Verpackung frei. 
Händlern ſehr gewinnbring. Confectwaaren⸗ 
haus Seheithauer, Pillnitz, Sachſ. 


Malzkeime, 
vorzüglichſtes Futter für Milch⸗ 
kühe, empfiehlt und verkauft jedes 
Quantum zu dem äußerſten Preiſe von 


5 Mark pro Centner 
Höcherl- Brauerei, Culm. 


Cocosnussbutter 


von 


Staeding & Wichmann 


Hamburg, 1. Brandstwiete 17, 
ft das beſte, billigſte, reinſte u. geſundeſte 
Fett zum Backen, Kochen u. Braten 
Poſtcolli: Doſen a 9 Pfd. 6,30 M. fre. 
Kl. Prob. u. Gebrauchsanw. grat. u. fre. 
Bäckerei⸗ und Conditorei⸗Ausſtellung 
Bremen 1890, hüchſte Auszeichnung 
„Silberne Medaille.“ 


Schlitten und Equipagen 


Mond hell leuchtet u 


Haup 


280 


Knaben wird eine 


geſucht, die in geſetzten 


werden dauerhaft, hochelegant u. ſchnell und ein angenehmes Aeußere hat; die⸗ 
ſelbe muß aber der franzöſiſchen Sprache 
den Knaben in allen 
ächern unterrichten können. Gefl. Off. wird gewa 
Auf Wunſch werden Stellmacher⸗, unter Cbiffre E. M. i. d. Exp. d. Z. erb. plättet bei 


in meiner Lakierwerkſtatt lakiert. 


Ireiteſtr. 459 H. Sultz, Srreiteſtr 459 mächtig ſein und 
Maler und Lakierer F 


Schmiede: und pP 


oſementier⸗Arbeiten Dine kleine W 
mit übernommen. ( eine Wohnung f 


ir Taten 


zwei broneirten Gewichten und mit Paten 
tiefdunkler Nacht ohne jedes Brennmaterial, genau so wie der 


gegen vorherige Cassa oder Nachnahme, 
Uhren-Fahriks-Depöt D. Klekner, Wien. 


OO Telegramm-Adresse: Glücksoolleote Berlin. OO 


150000 Mark 


BEE” Grossen Weimar-Lotterie. 


Ziehung vom 13.—16. December. 


Looſe à 1 Mk, 11 Stück 10 Mk., Porto u. Lifte 30 Pf. extra, 
auch gegen Briefmarken verſendet 


M. Meyer's Glückscollect 
OO Telephon: Amt 7a, 


Für einen 13jährigen mutterloſen 


u Erzieherin IM werden reparirt bei 


Culmerſtr. 309,10 ſofort zu verm. 


Untersuchung je 1 Finne gefunden, nach der Zerlegung wurde keine 
weitere Finne medr angetroffen, dieſe 4 (5) Schweine find frei gegeben. 
Wegen hochgradiger Magerkeit wurden 4 (2) Rinder (alle vier von aus⸗ 
wärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt) den Eigenthümern 


zur eigenen Verwendung zurückgegeben. Von einem Eber wurde das Wetten 
Fleiſch unter der Bezeichnung ⸗Eberfleiſch“ im Schlachthauſe als mins | Gerſte 
Einzelne Organe und Theile wurden wegen fol⸗ Hafer 


derwerthig verkauft. 
gender Erkrankungen reſp. krankhafter Veränderungen zurückgewieſen: 
Wegen Leberegel: Die Lebern von 106 (134) Rindern, 64 (163) Schafen, 


4 (17) Rindern, 38 (63) Schweinen, 49 (34) Schafen; wegen Abzeſſen: 
Die Lungen von 77 (70) Rindern, 9 (22) Schweinen, 19 (29) Schalen, 
10) Kalb, die Lebern von 16 (21) Rindern, 8 (10) Schweinen, 5 (27) 
Schafen, 2 Kälbern, 1 Schweinszunge; wegen Oedem: 14 (26) Schweine 
lungen, wegen Fadenwürmern: die Lungen von 156 (106) Schweinen, 
14 (23) Schafen, wegen veralteter Entzündungszuſtände, Verhärtung ꝛe. 
2°. 10 (3) Rinder⸗, 139 (52) Schweine-, 2 (3) Schaf-, 19 (7) Kälber - 
lungen, 26 (15) Rinder-) 3 (13) Schweinelebern. Ferner wurden wegen 
blutiger Beſchaffenbeit 19 Kilogramm Rindfleiſch vernichtet. Außerdem 
wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 

— Brunneuſchlieſſung. Der Brunnen am neuen Gaſometer 
liefert ſchlechtes Waſſer und iſt deshalb heute auf polizeiliche Anordnung 
geſchloſſen. 

— Gefunden: Zwei Krankenbücher, auf den Namen Gilgenaſt 
lautend, in der Coppernikusſtraße und eine Schürze auf dem Altſtädt · 
Markt. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden ſieben Perſonen, darunter 
ein Arbeitsburſche, der von einem Wagen Koblen geſtohlen hatte, und 
ein Bettler: 


— — — 5 
Vermiſſchtes. 

Petersburg. Am Abend des 18. November traf in 
Jelez Herr Eunazkij aus Sſamara mit ſeiner Troika ein, die 
ihn, wie er gegen einen Engländer gewettet hat, in 80 Tagen 
nach Paris bringen ſoll, was eine Tagesſtrecke von etwas mehr 
als 50 Werſt ergiebt. Bei der Wette handelte es ſich urſprüng⸗ 
lich um die Summe von 20 000 Nubel, doch ſollen die Einſätze 
bereits die Höhe von 150 000 Rubel erreicht haben. Herr 
Eunazkij reift in einem ſogenannten Tarantas⸗Teljeſhka (halb 
Reiſe „ halb Bauerwagen), einen: einfachen, ader ſehr dauerhaf⸗ 
ten Fuhrwerk, das den Bedingungen gemäß 27 Pud wiegt. Be⸗ 
gleitet wird er nur von ſeinem Kutſcher, einem Tſcheremiſſen. 
Die Strecke von Sſamara bis Jelez (1100 Werſt) hat er auf 
ſchauderhaften Wegen zurückgelegt, trotzdem er wegen Unkenntnis 
der Gegend einen Umweg machte. Die Pferde ſind nicht groß, 


aber kräftig und gehören zu der ausdauernden Steppenraſſe; 
das Mittelpferd, das in den Deichſeln geht, zur Kirgiſen⸗ und 
die beiden Seitenpferde zur Baſchkirenraſſe. Sie ſind in Jelez 
friſch und gut genährt angekommen und entwickeln einen guten 
Appetit. Nach der nothwendigen Raſt und nachdem die Pferde 
neu beſchlagen worden waren, brach Herr Eunazkij am 19. io. 
vember, um 12 Mittags von Jelez mit ſeinem Dreigeſpann 
wieder auf in der Richtung nach Liwny und Kursk. Das Geleit 
gaben ihm die zahlreich verſammelten örtlichen Einwohner, und 
die herzlichen Glückwünſche derſelben haben alle Chancen, in Er⸗ 
füllung zu gehen, da die Wege nunmehr beſſer und beſſer 
werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


3 Thorn. 2. December. 
Wetter trübe. f 
n Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
eigen uno. 127 pfd. bunt 180/1 Mt. 128 pfd. bell 183 Mt. 


Mk. 
Roggen 1 116/17 pfdöb. 168 Mk. 120pfd 170 Mk. 812112pfd. 
172 Mk. a 


Gerſte flau Brauw. 146-154. Futterw. 118—124. 
Erbſen ſtark angeboten flau. Mittelw 130—133 Futterw. 126—129 
Hafer 132—138. 


Pendeluhr in fein politirtem Hohl- 
Wecker: und Signal-Apparat, mit 
t-Zifferblatt, welches in 


nd kostet diese unen rungsboden, 


Mark 


tbehrliche Uhr blos 


für 900 M. 
Gefälle, ſoll 


Postgasse 20. 


— Früherer 


u Wth. 
betragen die Gewinne der 


tgewinn Wth. 50 000 Mk. 


Ein 


Berlin 0., 
40, Grüner Weg 40. 4 


15 577. COOOOO 
Gummiſchuhe 


20—25 


ſucht für die 


Schnögass, 
Marienſtraße Nr. 287, II Trp. 


Wüſche mE 


ſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 1 Tr. 


Jahren iſt 


handlung d. 


1 


ür 240 Mt: 
vermieth. 


Verkauf. 
Land- und Mühlengut Friedrich- 
Wilhelms - Mühle 
bei Oſtbahnſtation Schulitz an der Brom⸗ 
berger Chauſſee, vier Mahlgänge, große 
Waſſerkraft ſelbſt bei trockener Zeit, neue 
maſſive Gebäude, ¾ Weichjel-Niede- 


Morgen Korbweiden⸗Pflanzung (bisher 


‚anderjegung am 


29. December d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Gute ſelbſt verſteigert werden. vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


wünſcht. Näheres durch Rud. Queis⸗ 
ner, Bromberg, Carlſtraße 14. 


Ein gewandter 


Kanzlei = Gehilfe 


kann ſich melden. 


Sohn acht barer Eltern und der poln 
Sprache mächtig, findet von ſofort Auf- 
nahme in meinem Golonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft. 


Carl Trauschke, 


enthaltes das Gaſtſpiel Enſemble. Adr. 
mit Preis⸗Angabe ſind in der Cigarren⸗ 


möbl. Zünmer für 1—2 Herten zu 


f Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 2. December 1890. 

Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. [Mk. Pf. 
4 50 Kg. 5 75 [[%y§Rothtohl 2 Köpfe — 25 
Roggen = 0 — Wirſichkohl 2 — |» 
Fr g — [ Koblrüben amp. | — — 
) „ 6 40 Zwiebeln s Did. | — 25 
Exbien 5 6 2% Tier Md. 1 10 
tioh Bund — 30 Gänſe à Stück 8 — 
5 — u „ magere 1 442 
a 8 60 übner a Paar 5 — 
ittec Kg — junge 1 = 
Rindfleiich „ — | 60 Tauben " — 10 
Kalbfleiſch 0 — 60 Aepfel a Pfd.“ — 20 
Hammelfleiſch „ — | 60 Senfgurken a Ndl. — — 
Schweine fleiſch! „ — 60 Moorrüben | 5 Pfd. 25 
Hechte 5 — | 60 Pflaumen 1 Pfö. — — 
Zander 5 — | 80 Rebfüßchen 2Schüſſſ— — 
Karpfen 5 — 90 S einpuzen . Bei Ba 
Schleie 5 — 40 ||| Bienen 1 5b. — | 
Barſe „ — 30 [ Boonen grün. 1 Pd. — |— 
Karauſchen 5 — 40 W irtohl 3 Köpfe — 25 
Brefien 5 — 50 ||| Wachsbohnen a Bid. | — — 
Blue „ — 25 || Wiuden Mdl. — 4 
Weißfiſche 2 — 15 [Rebhühner 14 — 
Aale a — — aſen Stück 414 — 
Ah urch 48805 — 25 [ Blumenkohl 150 
kleine 1 — 5 
Enten 4 Paar 3 — — — 
Puten aStüd| 450 — 


Danzig, 1. December. 

Weizen loco und. per Tonne von 1000 Kilogramm 133—195 
Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126 pfd. 
146 M zum freien Verkehr 128pfd. 190 Mk. 

Roggen loco inländ. niedriger, tranſit fefter, per Tonne von 1000 
Kilogramm, grobkörnig per 120pfd. inländiſch 163%, M, bez. 
tranſit 116—118 Mk. bez. feinkörnig per 120pfd. 115—116 

bez. Regulrungspreis 120pfb. lieferbar inländ. 164 
Mk. unterpoln. ils Mk. tranſit 116 Mk. 

Spiri tus per 10 000 % Liter contingentirt loco 61 M Sd., kurze 
Lieferung 61 Mk. Gd., per December Mai 61 Mk. Ad, 
nicht contingentirt loco 41½ Mk Gd., kurze Lieferung 41 ½ 
ver December⸗Mai 41½ Mk. Gd. 


: Königsberg, 1. November, 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogrihöchbunter 116pfp. 118pfd 
wad 175 124j25pfd. und 125/26pfd., 180, 125pfd und 126, 
185, 129 pfd 183, 128½9pfd. 189 Mk. bez, bunter 120pfd 170, 
M. bez, rother 122pfd. 175, 125pfd blauſpibig 150 127½ö28pfd. 
160 Mek. bez. gelber ruſſiſcher 123/24 pfd. 0134 Mk bez. rotber 
ruſſiſcher 127/28 pfd 128/20 pfd. 144150 M. bez. 

Roggen unverändect, loeo pro 1000 Kilogr. inländiſcher 119pfd 
159, 117/ı18pfd. 157pfd. 21 18pfd., 120pfd 1200 21pfd. 121/122 pfd. 

124pfd. und 125/26 pfd, 158 Mk. bez alles pro 120pfd. 

Spiritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Pa loco kontingentiert 61,75 Mk. 
nicht kontingentiert 42 M. Gd. 


Telegraphiſche Schluſcourſe. 
Berlin, den 2 December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 2. 12. 90. 1 1. 12. 90 


— d — — . m ä Hũ—— DD 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa .. 238,— 


Wechſel auf Warſchau kurz 237,50 235,50 

Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. R 97,70 97,50 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 70,80 70,10 

Polniſche Liguirationspfandbriefe 67.50 67,50 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 34a proe 96,20 | 35,90 

Discontg Commandit Antheile . 211,99 208,50 

Oeſterreichiſche Banknoten . 176,85 | 176,75 

Weizen: December i it 192,2 | 194,25 

April-Mai - . A - 192,50 193,.— 

loco in New Port 105,40 | Feiert 

Roggen: loeo ENT. 182,— | 182,— 
ecember- udgsurz, 162,20 | 182,50 
April⸗Mai Sa A 171,— | 171,2 

ai⸗Junt RER 160,__ fehlt. 

Rüböl: December. e 58,20 58,20 
April-Mai . 57,80 57,50 

piritus: 50er loco DER 62.50 62,50 
70er loco . 43,50 43,50 

700 Deeem ber 42,50 42,60 

70er April Mai - . 43,20 43,50 


Keichsbant⸗Discont 5½ pCt. — Lombard-Binsiuß 6 reſp. 61, yt. 
| ‚Waldhäuschen. 
Möblirte Wohnungen 


mit voller Penſion für monatlich 50 M. 
Frau Anna Gardiewska. 

Eine große Wohnun 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 

u. Zubehör von 22 81 5 

½ Höheboden, dabei 60 — „Stephan. 

40059 4 Zimmer nebit Zubehör, Gerber: 

verpachtet), 600 M. baare ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 

zum Zwecke der Ausein- E. Stephan. 

| 3 Schülſtr. 113. 


ift die 


Wohnung im Erdgeſchoß 

freihändiger Verkauf er 8Zioppart. 
arterre⸗Local, zum Neſtaurant oder 
zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 

net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethen 
„ liksman, Brückenſtraße. 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 


Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Aronsohn, Zubehör zu vermiethen. Mauerftr. 395 
Rechtsanwalt. Hoehe. 


— — — — 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
reundl geräumige Familtenwohn. 
y zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 
1 Wohnung 3—4 Zim. u. Zub. vom 
1. Jan. 91 z. v. Schillerſtr. 406. 
Ein möb. Zim. m Helzüng monatl. 
f. 16 Mk. v. ſof. zu vermieth. Zu 
erfr. in der e Exped. d. Ztg. 
2 elegante Zimmer mit Intec un« 
ür 1— möblirt von ſogleich zu vermieth. 
Heiligegeiſtſtraße 175. Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


Lehrling, 


Eulmjee. 


m. Wohnungen 


Zeit feines hieſigen Auf⸗ 


Herrn Duszynski abzug 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Geſtern Mittag 12 ½ Uhr ſtarb 
unſer lieber, guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, Schloſſer⸗ 


meiſter 
Carl Labes 


im 54. Lebensjahre. 

Heute früh 7½ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſere 
innigſt geliebte Mutter, Schwäge⸗ 
rin und Tante 


Auguste Labes, 


Jan Houten’s Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Im Rathhaussaale. mE 


Nur kurze Zeit 
Vormittags ven 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 


Ausstellung von 


„Makarl's Frühling“ 


Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 
Walter Lambeck. 


N Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung 
näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 17. December er., 
Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungszimmer des Kreis Ausſchuſſes, (Altſtadt 201,3) 
anberaumt. 
Thorn, im November 1890. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


rr aa) ie Are au Fe DE 


a a nn ne a 
4 


I Tages⸗ Ordnung. — 
RR St Ba 5 ers | 1. Einführung des neugewählten Kreistags Abgeordneten Herrn Beſitzers 8008500000000 8008200000008 
e eee ee Wilhelm Deu be zu Biſchöfl. Papau an Stelle des verſtorbenen Be⸗ 7 f 
betrübt anzeigen 
8 figers Epding II. Bildſchön. | amp Garree's 
di huhn, m 1 11 dliedr ten 2. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des neugewählten x = ® 
die Beerdigung Anbet Henle Kreistage Abgeordneten. anerkannt feine Mischungen, in allen 
„ 0 4 5 t finde eee, 3. Einrichtung einer Kreisſparkaſſe. b f > 
ag, d. 4. Nee vom Trauer 4. Antrag des Vorſtandes des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Thorn um Ge⸗ oO gang aren Preisingen, 
hauſe aus, fta währung einer Beihilfe von 6000 Mark zur Beſtreitung der Neubaukoſten. des Tages mehrere Male friſch geröſtet. a. 
— u A} ne ber Koſten von 490 Mark. für Anſchaffung einer Straßen: f Roh N Caffee’s 8 
9200000000 ammaſchine. 8 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ 3 6. Abtrennung des Grundſtückes Stronsk Nr. 4 (Wieſes Kämpe) vom Ge⸗ in feinen Qualitäten empfingen neue Sendung — 
lein Jülly Hallerstede, Toch⸗ meindebezirk Stronsk und Vereinigung mit der Stadtgemeinde Thorn. d em 1 dieſelb billi 2 
ter des Oberpoſtſecretärs Herrn 8 7. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten & und e pfeh en ieſe h en bi igſt. 
O. Hallerstede und deſſen Ge⸗ Perſonen bezüglich des Amtsbezirks Mocker. 4 8 NB Jede Sorte Roh⸗Caffee, auch Miſchungen, werden auf Wunſch 
mahlin Sophie, geb. Mar wedel 8 8. Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chauſſeeaufſeher 8 der geehrten Käufer auf unſerem Cas⸗Caffee⸗Röſter ſofort geröſtet, 
zu Glogau, beehre ich mich erge 8 Verſümer. [ wofür 5 Pf. pro Pfd. era berechnet wird, 5 92 
benſt anzuzeigen. 9. Wahl mehrerer Schiedsmänner und deren Stellvertreter Die erste Wiener Caffee - Rösterei 
Frankfurt a. O, im Dec. 1890. 10. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Commiſſionen. | und R oh- C aff 66 Lagerei 
e e Standesamt Thorn! Allgemeine ö Neustädt. Markt 257. a 
a Vom 24. November bis 1. December er. 5 5 li 1 
find gemeldet: Stiliale: Schuhmacherſtraſſe 346. 


— en Ortskrankenkaſſe. 
Bwangsverfleigernn 5 1. Edwin, S. des Schiffsetanere Ro⸗ Diejenigen Arbeitgeber, fall 25 


O0900090000950008 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung bert Pulaszewski. 2. Clara, T. des allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die 7 
ſoll das im Grundbuche von Thorn Arb. Stephan Rogowski. 3. Leocadia,| Zeit vom 28. Juni bis 29. November 


* . 4 
| v. Janowski, Ewert 
Bromberger Vorſtadt Band VII — T. des Zimmermanns Johann Wamka. 1890 Beiträge ſchulden, erſuche ich, 9 


Blatt Nr. 185 — auf den Namen des 4. Clara Anna, T. des Schloſſers ſolche innerhalb 8 Tagen zur Vermei⸗ pract. Zahnar f | 
Maurers Heinrich Eichhorn ein: Auguſt Weilak. 5. Agnes, T. des K der 1 zu zahlen. Altſtädt. Markt 289 (n. 8 pract. Zahnarzt, 
getragene, zu Thorn, Bromberger⸗Vor⸗ Bautechnikers Robert Morgenftern. 6. Sprechſtunden: VBaderſtr. im a des Herru Voß. 


ſtadt belegene Grundstück am San, ©, des Schifteiglſen ue eee 1. Etage 

adt belegene Grun „S. de iffseigners Augu erpliess Vormittag 8—12 A ar 

6 Goralski. 7. Adam, S. des Depot- 3 | nei 2 3 
13. Februar 1891 Vicefeldwebels Franz Riepert. 8. Os⸗ — uenbgB Bun Nachmittag 3—5. „„ Uhr 


Vormittags 10 Uhr car, S. des Kaufm. Guſtav Maaſer. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 9. Marie, T. des verſtorbenen Arb. 
Gerichtsſtelle — Termins ⸗ Zimmer 4 Carl Müller. 10. Gertrud, unehel. 
verſteigert werden. Tochter. 11. Franz, S. des Schiffs⸗ 

Das Grundſtück iſt mit 0,02 Thlr. gehilfen Vincenz Kwiatkowski 12, 
Reinertrag und einer Fläche von Curt, unehel. Sohn. 13. Frieda, T. 


Türk. Pflaumenmus, 

frnz. Katharinen-Pflaumen, 
franz. Prünellen, 

amer. Ringäpfel, 

persische getr, Aprikosen, 


Nachmittags von 2—5 Uhr. 
Victoria - Garten. 
Am Freitag, 5 December er., 


‚beginnt das Gaſtſpiel Euſemble 
eine kurze Reihe von Vorſtellungen mit 


Schlafröcke 


in größter Auswahl bei 
Doliva & Kaminski 


2,38 Ar zur Grundſteuer, mit 750 des Vicefeldwebels Friedrich Heuking. ; 
Mk. an ett zur Gehäubefteurr | 14 ae T bes Schneidermeiſters — — Erbelli-Feigen, | „Die Haubenlerche“ 8 
veranlagt. Carl Plichta. —ͤͤ ü —— Schauſpiel in 

Auszug aus der Steuerrolle, be- b. als geftorben: .Neue Schaalmandeln, 4 Abteilungen von E. v. Wildenbruch. 
ch ar 5 gane iber 3 1 Traubenrosinen, Traubenrosinen Alles Nähere die Tageszettel. 
etwaige ätzungen und andere das enzel. ertrud, fehlt b 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 1 J 4 M. 17 T., T. des Muſikers Peine 4 Kr «ki 2 \ Liederkranz. 
Sowie beſondere Kaufbedingungen können Julius Köppen. 3. Adam, 2 T., S. [Sen, 5 ZUrKIOWICZ. | Stiftun Sfeſt 

Prünellen, | Den Reit meiner diesjährigen 9 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, des Depot- Vicefeldwebels Franz Rie⸗ 
3 — heilung V, bert. 4 Mar 12 J. 10 M. 12 T, 


— — —U—4ä — — ᷓ— 


eingeſehen werden. Succade i > Sonnabend, 6. December 1890 
aa den 24. November 1890, S. des verſtorbenen Klempnermeiſters empfiehlt IJ. G. Adolph, Kinder⸗Garderoben Abends 8 Uhr 
Königliches Amtsgericht. Tg des uh Thong Chee 6 Wegen vorgerückler Saifon: 18 u im kleinen Saale 
Bekanntmachung. | Sanelsfrau Bertha Krakowski, geb. Garnirte und ungarnirte | Weihnachts-Geſchenk, des S ch ü tz en h aufes. 
Die Abholzungsländereien im Vor⸗ Leß, 55 J. 11 T. 7. Arb. Anton Hüte verkaufe zu bedeutend herabgeſ. Preiſen. Haudwerker⸗Verein 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Par- Donajski, 39 J. 10 M. 13 T. 8. IL. Mai K 5 > 
i > Par, Todtgeb. Knabe des Schuhm. Franz zu ſehr billigen Preiſen. . Munke, Donneritag, d. 4. December er. 
celen, im Vorterrain des Fort IV im nie iemari. 9 4 Culmerſtr. 342, I. Etage | > 
15 Parcellen vom 1. April 1891 bis Wisniemeli. 9. Anton, 4 M. 22 T, Ball blumen eee ' Vortrag 
1. Deiober 1886 zur 5 unehel . ehelichen Aufgebot! und Federn 
Nutzung einzeln verpachtet werden. 1. Former Adolf Auguſt Hönke mit 7 ö b 
VV 
ein enei theil 122 1 9 5 2. Schneider Carl Franz Döling mit| Boll Saiſon in reichſter Auswahl (Syſtem Prof. Dr. Jäger) 2 
70 Ba Fan Aung 15 ef der Wilhelmine Uſartowski ⸗ Dt. Eylau. . empfiehlt | empfehlen zu billigen Preiſen für Stadt und Kreis Thorn. 
8 e a 80 der Verpachtungs. 2. Kutſcher Friedrich Wilhelm Ernſt Minna Mack Nachfl. Doliva & Kaminski Generalverſammlung 
— in 0 4 er 0 0 u u de. Seidliz mit Eliſabeth Beckmann. 161. Attit. Markt 161. x > 
ermin vorau ichtli I na Fe⸗ Arb. Carl Wilhelm Lange⸗Fordon mtl e — ür am Mittwoch, 10. December er,, 
bruar nächſten Jahres ſtattfinden wird. Marianna Aal⸗Fordon. Beſte Oberſchl Kohlen = ae 5 Abends 8 Uhr 
Offerten auf Pachtung der ganzen o 5 Marzipanbäckerei im Vereinslocale 


Flächenabſchnitte, welche die 3 Parcellen 1 9 Ca bei Poplawski, Brückenſtr. 17. N . 0. 
von rund 105 ha bezw. die 15 Par⸗cianski 00 8 5 9 7 Ma Top =. Ar. 17. n 1 empfiehlt ; (Nicolai vorm. Hildebrandt) 
cellen von rund 324 ha umfaſſen, ſtaſia Kluge. 2. Briefträger Johann eue geleſ. Avolamandeln Tagesordnung. 


e . Majewoki und Bronislawa Stibidi. 
1 ekanntmachung. 


bedingungen bei uns eingereicht werden. 
Die Quartier -Billets für verab⸗ 


Thorn, den 1. November 1890. 
Der Wagiſtrat. reichts Quartier mit oder ohne Ver- 
pflegung find behufs Auszahlung der 
Bekanntmachung. Entſchädigung vom 8. December er. 
Das Concursverfahren über das ab in unſerem Einquartierungsbureau 
Vermögen des Kaufmanns August niederzulegen. 


8 v 5 eee 15 3 der Jahresrechnung pro 
Anker⸗Steinbaukaſten „ „ bitt. Barrimandeln, 4889. 
2 — beliebt? gem 15 9 2. Jahresbericht 1890. 
Wel de nic, wis anders @pislfa en, $ einfte Puder-Raffinade, 3. Wahl des Vorſtandes, der Beiſitzer 
ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind, Roſenwaſſer, Früchte und der Rechnungsreviſoren. 

m Belegen. 4. Verſchiedene Anträge des zeitigen 


ſondern den Kindern viele Jahre hindurch A 0 
Die orste Wiener Gaffee-Rösterei Vorſtandes und der Mitglieder. 


anregende — Mar ji knie unf 
die Der ile Spez Kind, Weil Mitglieder wollen etwaige Anträge 

N | Thorn, den 27. November 1890 Neuſtädt. Markt Nr. 257 e ie e 

Gustav Mielke jun. zu Thorn tin 0 . > und Schuhmacherſtraße Nr. 346. Landmeſſer 9. Böhmer einbringen. 


ferner aheh vg ek, 5 
der wahrhaft prachtvollen Vor⸗ 
irma A. 6. Mielke & Sohn) wird Der Magiſtrat lagen angenehme Unterhaltung I — (ach Erledigung des geſchäftlichen 
5 Folge rechtskräftiger Betätigung | IIe giſtra 3 . 2 apa Jeder Safe Theils das übliche Schrummchen) 
des ente ge lagen Chr istbaum-Confect Dies iſt aber bei 12 I angst Der Vorſtand. 
Thorn, den 28. November 1890. als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bild er, teiner - — hi 5 
1 3 3 Buchstab „ rel halt. i 5 Ti 2 5 
Königliches Amtsgericht. abe x. e yertunde zogen wagen Rache jeder Art. Neueste Formen- salohänacen, 
Lan Für gefallene Pferde ER | Nachnahme ren ae Rh In Qualität unübertroffen wie 5 Ia k 1 5 
12 19 Ye i 1 5 Del 75 1 je ein wee Weibnechts-Präsent grat. | bekannt bei 2 Een Wa e t 
für ſolche, die ich abholen laſſe, „enthaltend. Wiederverkäufern sehr empfohlen: u 3 : n 0 1 
2 135. Frau Auna Gardiewska. 


für zur Arbeit unbrauchbare, die mir auf F'riedrich Fischer, | 
meine Abdeckerei gebracht werden, 11 Mk. Dresden N., Königsbrückerstrasse £0. | Breitestr. 456. genten, w. Bäder u. Conditoren‘ 
in möbl Zimmer und Cabinet zu bejuchen, ſucht gegen hohe Provifio = 


A. Liedtke, Abbdeckereibeſttzer, Nohnung für 270 M. von ſogl. zu. 
Thorn, Culmer ⸗Vorſtadt Nr. 80. v. O. Szuczko, Bäckerſtr. 254 verm. Schuhmacherſtr. 420 1 Tr. Matheus, Berlin, Dragouerſtr. 16 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeok in Thorn. 


minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 
F. Ad. Richter & Cie. 
Rudolftadt. . 


